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Ich habe bis zum 3. Semester an der FH Münster Betriebswirtschaftslehre studiert. Zuvor habe ich 

mein Abi in Osnabrück gemacht und auch bereits ein Jahr im spanischsprachigen Ausland verbracht. 

Anfangs war ich mir nicht sicher, ob ich das Erasmus Semester tatsächlich antreten wollte. Ich 

entschied mich allerdings letzten Endes doch dazu, denn wo kann man eine Fremdsprache so gut 

verbessern wie in dem Land selbst? Natürlich haben auch die etlichen tollen Geschichten über 

Erasmus Aufenthalte geholfen, die ich vorher gehört hatte. Nun wusste ich also, dass ich nach 

Spanien wollte. Aber wohin genau? Das Naheliegende waren hier natürlich die Partneruniversitäten 

der FH. Meine engere Auswahl fiel hierbei auf Sevilla und Granada im Süden des Landes. Nach 

Motivationsschreiben und Lebenslauf auf beiden Sprachen und mehreren Schritten im Prozedere 

des europäischen Rahmens der Förderung, bekam ich eine Zusage aus Granada.  

Kurz vor Beginn des Semesters nahm der Druck sich eine Wohnung zu suchen zu. Die Informationen 

hierzu auf der Internetseite der Universität Granada sahen recht veraltet und spärlich aus. Es stellte 

sich allerdings heraus, dass die Kontaktdaten durchaus valide und die Wohnungen wie beschrieben 

für Erasmusstudenten geeignet waren. Nach einem kurzen Anruf und ein paar Sprachproblemen 

schickte mir meine zukünftige Vermieterin mehrere Fotos und die Rahmenbedingungen der Miete 

zu. Die Überweisung der Kaution diente als eine Art Reservierung. Was mich zuerst stutzig machte, 

stellte sich als eine gängige Methode heraus, die Vermietung über Distanz zu regeln.  

Nach der Ankunft in der Stadt einige Woche später wurde mir allerdings klar, dass ich eventuell noch 

eine bessere Wohnung hätte finden können, hätte ich vor Ort gesucht. Die Sorge um die Wohnung 

war auf jeden Fall nicht berechtigt. Durch die Massen von Erasmusstudenten die sich jährlich in 

Granada eine Wohnung suchen um sie relativ kurz danach wieder zu verlassen, gibt es einen riesen 

Markt an WG Zimmern. Ich wohnte nun mit zwei weiteren Deutschen und einer Spanierin in einer 

großzügigen Wohnung (mit Wohnzimmer) im Herzen dieser wunderbaren Stadt. Was mich zu der 

Zeit noch ärgerte, stellte sich im Verlauf des Semesters als Segen heraus. Die Wohnung war relativ 

kalt. 

Da ich einige Tage nach der Orientierungswoche erst nach Granada gekommen war, war besonders 

das Organisatorische ein riesen Chaos für mich. Ohne Übersicht und Ahnung was man alles erledigen 

musste, war ich voll und ganz auf die Ratschläge meiner Mitbewohner angewiesen. Nach Wochen 

Chaos und mehreren Change Agreements stellte sich jedoch Ruhe ein und ich hatte das Gefühl, dass 

das Semester nun endlich beginnen konnte. Besonders in diesen ersten Wochen und der vielen 

Bürokratie waren bereits vorhandene Spanischkenntnisse pures Gold wert. Jedoch kann man in 

diesem Fall mit Sicherheit auf die Hilfe der vielen anderen Studenten zählen. Neue Bekanntschaften 

zu machen, ist besonders zu Beginn der Zeit sehr einfach. Nur echte Einheimische wirklich 

kennenzulernen ist eine schwere Aufgabe, zumal die Einwohner für ihre etwas unkonventionelle Art 

bekannt sind und jedes Jahr mit Erasmusstudenten überhäuft werden.  

An Möglichkeiten die wirklich reichlich vorhandene Freizeit zu füllen mangelt es ausdrücklich nicht. 

Die Stadt bietet eine riesen Auswahl an Aktivitäten und eine dynamische, bunte Atmosphäre mit 

wunderbaren Plätzen und Aussichten. Außerdem ist der Weg zum Strand nicht weit und durch die 

zahlreichen Studentenorganisationen werden die Wochenenden nie eintönig. Obwohl man natürlich 



nicht jede Feier oder Fahrt mitnehmen muss, sind einige wirklich eine Erfahrung wert und eine gute 

Möglichkeit noch weitere internationale Bekanntschaften zu machen.  

Zum Sommer hin, wenn die Klausuren kommen, die Hitze unerträglich wird und der Zeitplan etwas 

straffer wird, fallen einem dann wieder gehäuft die negativen Seiten an der Universität auf. 

Organisation und wirkliche Tiefe ist leider manchmal schwer zu finden, genauso wie akademische 

Herausforderungen und kreative Projekte.  

Trotz aller negativen Punkte, ist ein Semester in Granada eine tolle Erfahrung. Neue 

Bekanntschaften, eine wunderschöne Stadt, die spanische Sprache und ein tolles Klima ermöglichen 

die volle Erasmus Erfahrung. Auch wenn akademische Fortschritte vermutlich in der Heimat Münster 

stärkere Priorität haben als in Granada, ist wird der persönlichen Entwicklung in anderen Bereichen 

viel voran geholfen. 

 


